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Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M. 50 Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postv -rwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet , 3 M. 65 Pf .

Expedition : Karl -Friedrichs -Straße Nr . 14, woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden.

EinrückungSgebühr : die gespaltene Petitzelle oder deren Raum 18 Pfennige . Briefe und Gelder frei .
L8VS.

Bestellungen auf die Karlsruher Zeitung für
die Monate November und Dezember werden bei
der Expedition sowohl wie bei sammtiichen Post¬
anstalten angenommen.

Amtlicher Weil.
Zeine KövigliAe Hoheit der Hroßherzog haben

Zich unter dem 18. Oktober d. I . gnädigst bewogen gefun¬
den, dem katholischen Pfarrer Johann Nepomuk Gschw an¬
der in Gottenheim das Ritterkreuz zweiter Klaffe Höchst-
ihreS Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen .

ZeineKSniglicheKoheit derHroßherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Kaiserlichen Postdirek¬
tor Obermüller in Baden die unterthänigst nachgesuchte
Erlaubniß zur Annahme und zum Tragen des ihm von
Sr . Majestät dem Deutschen Kaiser und König
von Preußen verliehenen Königlich Preußischen Rothen-
Adler -OrdenS vierter Klaffe zu ertheilen.

Seme Majestät der Kaiser «ud König haben mittelst
Allerhöchster Kabinets -Ordre vom 19 . d . Mts . Allergnädigst
geruht , den Hauptmann v. Burghof vom 3. Garde-Re¬
giment zu Fuß , unter Entbindung von dem Kommando als
Adjutant der 28. Division , zum Kompagnie-Chef zu ernen¬
nen und zugleich den Hauptmann v . Lippe vom 5. Ost¬
preußischen Infanterie - Regiment Nr. 41 in seinem Kom¬
mando als Adjutant von der 13. zur 28 . Division über¬
treten zu lassen.

Aicht-Uwtücher Werl .
Telegramme .

-j- Berlin , 26. Okt . Die „Nordd . Allg . Ztg. " bestätigt ,
daß die Verhandlungen über den Handelsvertrag mit Oester¬
reich am letzten Montag in Wien ihr Ende gesunden haben.
Dieselbe kann den Stimmen der Wiener und Pesther Zei¬
tungen darin nur beipflichten , daß dieser Ausgang, von bei¬
den Seiten bedauert, zur Zeit unabwendbar gewesen sei .
Bei dem gemeinsamen Wunsche der Verständigung und dem
aufrichtigen Bestreben, dem maßgebenden Standpunkte des
anderen TheileS möglichst entgegen zu kommen, hätten sich
doch im Fortgang der Verhandlungen die wirthschastlichen
und sachlichen Interessen für beide Theile als zu verschieden
herausgestellt , und diese Verschiedenheit sei zu gewichtig, als
daß eine befriedigende Einigung gegenüber der großen Ver¬
antwortlichkeit beider Regierungen schon jetzt innerhalb der
gegebenen Grenze erreichbar gewesen wäre. Die „N. Allg.
Htg. " theilt unbedingt und vollständig die Zuversicht , daß
die vertrauensvolle Freundschaft , welche in den politischen
Beziehungen beider Reiche mit jedem Jahre fester sich be¬
währt und gedeihlicher sich bethätigt habe, durch den Verlauf
und Ausgang dieser nicht politischen Verhandlung in keiner
Weise berührt oder gar gemindert werden wird .

-s- Dresden , 26. Okt . In der Thronrede , mit welcher
der König heute den Landtag eröfsnete, wird hervorgehvben,

daß die Beziehungen der sächsischen Regierung zur Reichs¬
regierung den bisherigen Charakter gegenseitigen Vertrauens
bewahrt haben. Es heißt sodann weiter : Nachdem die Ge¬
setzgebung der letzten Jahre auf fast allen Gebieten des
Staatslebens neue Organisationen geschaffen , erscheine es
dringend wünschenswerth , der Bevölkemnz die Zeit zu lassen,
um sich vollständig in die neuen Ordnungen einzuleben, ehe
neue umfassende Aufgaben in Angriff genommen würden .
Die Mitwirkung des Landtags werde namentlich zur Durch¬
führung der Reichsgerichts-Verfassung in Anspruch genommen
werden. — Der König bedauert, daß die Hoffnung auf das Ein¬
treten eines erfreulichen Aufschwunges in Handel und Gewerbe
sich im verflossenenJahre nur in geringem Maße erfüllt hätte.
ES könne daher nicht überraschen , daß die lausenden Staats¬
einnahmen den Erwartungen des Voranschlages nicht ent¬
sprochen haben. Eine höhere Inanspruchnahme der Steuer-
kraft sei somit unerläßlich. — Die Thronrede kündigt einen
Gesetzentwurf wegen Revision de» Einkommensteuer - Ge¬
setzes an .

s- Pesth , 26 . Okt . Graf Apponyi wird morgen an die
Regierung in Bezug auf die gescheiterten Verhandlungen
wegen des Handelsvertrages mit Deutschland eine Inter¬
pellation richten.

f Brüffel , 26 . Okt . Der belgische Konsul in Cura ^ao
meldet, daß ein Orkan am 23. Sept. die halbe Stadt zer¬
stört habe . Es seien dabei 20 Menschen ums Leben ge¬
kommen und betrage der angerichtete Schaden 3 Millionen
Pfd . St .

-j- Moskau, 26. Okt. Generalmajor Hartung hat sich
gestern im Gerichtslokale erschossen , unmittelbar nachdem die
Jury bei der Verhandlung des Prozesses Sanftleben den¬
selben der Entwendung von Wechseln und anderer Kciminal-
verbrechen für schuldig erklärt hatte ; derselbe ließ einen Zettel
zurück , auf dem er seine Unschuld betheucrte.

s- Konstantiuopcl, 26 . Okt . Die Filiale der ottomani-
schen Bank in Alexandrien sandte am Montag mit der Er¬
mächtigung des Sultans die durch den Khedive Unterzeich¬
neten Aktenstücke nach London , worin der Khedive versichert,
auf die türkische Anleihe von 5 Millionen Pfund jährlich
eine Zahlung von 280,000 Pfund zu leisten.

Kriegsnachrichten .
x Koustautmopel, 26. Okt . Suleiman Pascha berich¬

tet vom 25 . : Die Russen in der Stärke von 12 Batail¬
lonen , 2 Batterien und 1 Kavallerieregiment haben heute die
Befestigungen Rustschuks auf der Seite von Leilek angegrif¬
fen. 8 von Rustschuk detachirte türkische Bataillone warfen
die Russen zurück und zwangen dieselben , sich in die Ver¬
schanzungen von Pyrgos zurückzuziehen . Der russische Ver¬
lust betrug 150 Tobte und doppelt so viel Verwundete.
Durch die russischen Geschosse wurden einige Häuser von
Rustschuk zerstört, auch mehrere Einwohner getödtet und ver¬
wundet . — 12 Bataillone Russen nebst 3 Batterien griffen
den rechten türkischen Flügel bei Jowanchiflik an und gleich¬
zeitig 12 Bataillone mit 3 Batterien und zahlreicher Ka¬
vallerie den linken Flügel . 6 russische Bataillone mit einer
Batterie und einem Kavallerieregiment marschiren aus das
Dorf Tschova. 10 zur Verstärkung eingetroffcne türkische
Kompagnien haben auf dieser Seite die ursprüngliche Lage

wieder hergestellt. Der allgemeine Kampf , der sich entspan¬
nen hatte, endete am Abend mit dem Rückzug der Raffen
auf der ganzen Linie. Dieselben verloren 800 Mann Tobte
und ebensoviel Gefangene ; die Türken 14 Offiziere tobt
oder verwundet , 120 Mannschaften todt, 60 verwundet .
Russischer Seits waren 4 Divisionen engagirt gewesen . Ein
Angriff der russischen Artillerie und TirailleurS auf Salenik
wurde abgewiesen , ohne daß die Türken Verluste erlitten . —
Chefket Pascha meldet aus Orkhanie vom 24. : , Ein russi¬
scher Angriff auf Telisch ward abgeschlagen . Die russische
Kavallerie steht gegenwärtig bei Dubulak , 1 Stunde von
Telisch entfernt ; dieselbe hat die Telegraphenvcrbindung
zerstört .

x Koustantinoprl, 26 . Okt . Chefket Pascha meldet tele¬
graphisch : Der russische Verlust in dem letzten Gefecht bei
Telisch betrug 1000 Tobte und Verwundete. Die Türken
hatten 50 Mann Verlust . Es sind Dispositionen getroffen,
um die auf der Straße von Orkhanie nach Plewna stehende
russische Kavallerie, welche Telisch besetzt hält , zu vertreiben .
— Das Bombardement von Rustschuk dauert fort. Sulei¬
man Pascha hat während der letzten Tage die Truppen in
der Dobrudscha inspizirt .

x St . Petersburg , 26. Okt . Die „ Agence Russe" meldet,
daß die Leiche des Prinzen Sergius v . Leuchtenberg in der
Kirche der Petersburger Festung an der Seite seiner Mutter
beigesetzt werde. — Dasselbe Organ weist die Annahme
zurück, daß die islamitische Bewegung in Indien gefahr¬
drohende Verhältnisse für England annehme , erblickt aber
darin eine Verdammung der türkenfreundlichen Politik Eng¬
lands , welches für die Muselmänner immer die nicht-moha-
medanische, die christliche Eroberung repräsentirende Macht
bleibe. Rußland allein könne im Orient England gefährlich
oder nützlich sein . — Einem Telegramm der „Petersb .
Ztg. " aus Alexandropol zufolge sind bei Kars so
massenhafte Lebensmittel erbeutet, daß Rußland die Ver-
proviantirung der Truppen im Kaukasus sistiren konnte. —
Die „Moskauer Ztg . " weist darauf hin , daß die englische
Regierung das amerikanische Schiff „Walker" mit 2000
Tonnen Kriegsmunition ruhig auSlaufen ließ , während die
ungarische Regierung die für Rumänien bestimmten Eisen¬
bahn-Schienen des Lieferanten Poljakoff saisiren ließ .

X Wien , 26 . Okt . Die „ Pol . Kornsp .
" meldet : Nach

einer uns zugehenden Mittheilung aus London vom 26.
hätte der britische Botschafter zu Konstantinopcl, Layard , in
Folge seiner neuerlichen Audienz beim Sultan die Anfrage
an Lord Derby gerichtet , ob das britische Kabinet geneigt
sei, auf den speziellen Wunsch des Sultans der Einleitung
von unmittelbaren Friedensverhandlungen Vorschub zu
leisten. Derby soll in Folge dieser Eröffnung unverzüglich
die maßgeblichen russischen Kreise haben sondiren lassen und
im Falle eines günstigen Resultats dieses Schrittes die
Vermittlung Englands zugesagt haben . In England hoffe
man diesmal Rußland zu Friedensverhandlungcn geneigt zu
finden . Die „Polit . Korresp . " glaubt bezüglich der vollen
Richtigkeit dieser Miltheilung , wiewohl solche aus bester
Quelle herrühre, doch alle Vorbehalte machen zu müssen.

— Ueber eine bisher wenig bekannt gewordene Katastrophe ,
welche die russische Pontonbrücke über die Donau bei Turnu«

- roßh . Höftheater.
—L. Karlsruhe , S6 . Okt. Die gestrige Ausführung der Dom -

zetti'schen Lucia gestaltete sich wieder zu einem jener Bianchi -
Abende , welche nachgerade ein stehender AuSgabepoflen jede - geord -
« eten HanShaltungSbndget» zu « erden scheinen , s, sehr hat sich daS
anumthige Singvögelchen in junge und alte Theaterliebhaber - Herzen
eingezwitschert und eingetrillert . Der virtuose, jugendsrischeGesang der
Künstlerin übt seine elektrisirende Wirkung nicht allein auf Alle- , „wa»
da lebendig-

, sonder» auch auf todt und begraben Geglaubtes ; näm¬
lich aus modernde , der Vergessenheit anheim gegebene Partituren
Schon eine Reihe früherer . Meisterwerke" de» transalpinischen bei
oaut » stnd an Auge und Ohr vorübergegangeo, andere sollen in Aus¬
sicht genommen sein . DaS hat mit ihrem Singen Bianca Bianchi
grthan ! Ihr Gesang ist ebeu nicht allein , da» muß stet» mit beson¬
derer Anerkennung betont « erden, da» »hrbestrickende Blendwerk einer
Virtuosenhast auSgebildeten GesangSiechnik , sondern dar edle Kunst-

Produkt eiuer zu ausdrucksvoller Lebendigkeit , geistiger Ueberlegung
erstarkten musikalische » Selbständigkeit. Jene tiefgefaßten , auS dem
dunkle« Grunde tragischer Leidenschaft emportreibenden Accente , wie
« an sie stellenweise von Donizetti 'r Lucia erwartet , konnten Fräulein
Bianchi vermöge ihrer speziellen Individualität zwar nicht geläufig
seiu ; dafür verlieh sie aber de« ganzen Charakter gesanglich und
darstellerisch die Reize keuscher Mädchenhaftigkeit, rührender Wehmuth
i» s, hohe « Grade, daß sich ihr nicht allein Auge und Ohr , sondern
auch da» innere Mitgefühl zuwaudle. Zum vorzüglichsten Moment
der von ihr gebotenen Wiedergabe ist in dieser Hinsicht die Wahn -
siuu»scene zu rechnen . Die schleichende , suchende Gangart , der irre ,
»lühende Blick, der geheimnißvolle, bebende Ton , waren die wahrhaften
Zeichen einer geistigen Zerrüttung ; trefflich auseinander gehalten und
musikalisch seiu abgestust zeigten sich sodann die verschiedenen Geister¬
sprünge de» armen Mädchens , bis sich endlich eine Meisterin de»

Koloraturgesange» entpuppte , die in ebensolcher Leichtigkeit , Klang¬
schönheit und geschmackvoller Abrundung der in wahnsinniger
Schwierigkeit gehäuften , tonleitermäßigen und sprungweise geord¬
neten , gebundenen und abgefioßenen Passagen , Doppelschläge , Triller
u . s. w. ihres Gleichen sucht. Fräulein Bianchi kann ihrem
Triumphbüchelchen einen weiteren rothen Strich einverleiben . Dar
Publikum zeigte sich in einer beifallrlustigen Aufregung , als ob man
sich unter dem ewig blauen Himmel Italiens und nicht dem zumeist
bleigrauen Deutschland- befände ; Händeklatschen , laute Bravo 'S und
Hervorrufe , wohl sieben oder acht an der Zahl , wovon übrigens
den übrigen Mitwirkenden ein Scherflein zufiel, nahmen erst mit dem
Tode Edgardo'» ein Ende. Hervorragende» boten noch Hr . Ständig !
(Lord Asthon ) und Hr . Holdawpf (Edgard) ; e» verdient nament¬
lich die sorgfältige Aufmerksamkeit Anerkennung , mit der sich beide
Herren in ihren Duetten mit Lucia dem Gesänge de » Frl . Bianchi
anschmiegten. — Der Standpunkt der Oper Lucia di Lammermoor
an und sür sich gehört trotz eine » erst 42jährigen Alter » zu den
überwundenen ; sie kann für eine ausgezeichnete Künstlerin da» Mittel
abgeben, sich in ihrem Glanze zu zeigen , aber rein mufikalisch beur -
theilt, ist ihr Lebenslicht dem Flämmchen einer Talgkerze vergleichbar,
da » in fadenscheiniger Dürftigkeit hinzüngelt. Der warme melodische
Zug , die Absicht, dramatisch wirksam zu schreiben , wiegt eben die häu¬
fige Oberflächlichkeit , die innerlich unwahre , aber prätentiös ausge¬
bauschte Tragik nicht auf. Je seltener übrigen » da» mit höheren
Prinzipien rechnende deutsche Psblikum da» Erscheinen von Donizetti 'r
tragischen Opern wünscht , desto dankbarer wird e» seine komischen
Werke „ Liebestrank"

, . Regiment» tochter " und „Don PaSquale " ent-
gegennehmrn.

Berichtigung . In unserem gestrigen Konzertbericht ist bei der
Aufzählung der Künstler , welche da» GStz'

sche Quintett spielten , Hr .
Hoitz (Viola) vergessen worden.

Karlsruhe , 87. Okt. Unseren ueulicheu Notizen über da » in
Braunschweig gefeierte 85jöhrige Jubiläum de» jedem Deutschen « ohl-
bekannten Liederkomponisten Franz Abt können wir heute die Mit -
theilung aareiheu , daß demnächst auch der hiesige Männergesang -Berein
„Liederhalle" dem ewigsrischen liederreichen Sänger seinen Tribut der
Dankbarkeit darzubringe» beabsichtigt, und zwar durch eine musikali¬
sche Abendunterhaltung , ia welcher vorherrschend Abt ' fche Lieder zum
Bortrag kommen sollen.

Da e» dem Vorstande außerdem gelungen ist , die freundliche Mit¬
wirkung unserer allbeliebten GesangSkünstlerin , Frln . Bianca Biauchi ,
sowie der Herren Lindner und Fritz Steinbach zu gewinnen, bars mau
sich von dieser Eröffnung der Wiaterkonzerte der hiesigen Männer -
gesang-Vereine großen Genuß versprechen .

A Mannheim , 26 . Okt. Hr. Kapellmeister Frank , der ans
Mitte November unser« Stadt verlassen wird , hat gestern noch die
Reihe der musikalischen Akademien mit einem interessanten
Programm eröffnet. Der herzoglich meiningen'

sche Kammervirtuos
Hr . F . Hilpert , von seiner Mitgliedschaft im Florentiner Quartett den
hiesigen Kreisen besten» bekannt , spielte da» Violoncello-Konzert Opus
65 von Rubinstein und, von Hrn . Frank begleitet , drei kleine Bravour¬
stücke von Fischer , Couperin und Piaiii mit großer Virtuosität . Eine
jugendliche Sängerin , Frl . Auguste Hohenschild au- Berlin , trug eine
Arie au» Händel'» Semele mit voller Orchesterbegleitung, sodann drei
Lieder (Brahm » „ Von ewiger Liebe"

, Schubert „ Der Lindenbaum ".
Haydn „ Schäfcrlied"), von Hrn . Frank begleitet , vor - und erntete leb¬
haften Beifall . Da » Orchester , welche» da» Konzert mit Therubini 's
Ouvertüre zu „ Elise" eingeleitet hatte , schloß dasselbe mit einer voll-
endeten Wiedergabe der ewig jungen ersten Sinsonie in L-clur von
Beethoven , welche die Zuhörerschaft zu jubelndem Beifall hinriß . —
Al» Nachfolger für Hrn . Frank ist Hr. Kapellmeister Fischer, zuletzt in
München , sür da» hiesige Hoflheater, und zwar al» „ erster" Kapell¬
meister gewonnen worden.



Magurelli betroffen hat , wird der „ P . esse" unterm 9 . Okt .
geschrieben :

Freitag , 5. Okt ., gegen 4 Uhr Nachmittags erhab fich ein starker Nordist
und trieb die Wellen auswärts gegen den Stromstrich . Die Brücke begann

zu schwanken » nd zu zittern , die Pontons , 101 an der Zahl , tanzten
auf » nd nieder wie Nußschalen . Als ich gegen 6 Uhr die Brücke

passirte , war der Wind schon so heftig , daß man glauben mußte , man
befände sich auf einem großen Schiff , dar von hohen Wellen auf - und

niederschwankt . Immer höher gingen die Wellen , immer stärker wurde
bie Brandung , bald stürzten die Wasser über den Rand der Pontons ,
füllten dieselben , doch noch widerstanden die Seile und Lnker . Aber

durch das fortwährende Zerren wurden d>e Lnker gelockert ; wo sie
— in der Mitte de« Stromes — auf felsigem Grunde lagen , hatten
sie ohnedies nur wenig Halt . Die Seile wurden an den eisernen
Santen der Böcke wie an Messern hin und her gerieben und endlich
von der Gewalt des LturmeS zerrissen . Kaum war das an einer
Stelle geschehen , so waren auch schon dreißig Pontons verschwunden .
Sie tanzten auf dem Flosse und waren bald nicht mehr zu sehe«

sammt allem Holzwerk , daS sie trugen , sawmt den Ankern und Stilen ,
sawmt den Lampen , die noch nicht verlöscht waren und nun wie Irr¬
lichter über der Wafserfiuth schwebten . Der Sturm legte fich nicht ,
ec währte die ganze Nacht hindurch , er währte auch am folgenden
Tage und erst am zweiten Tage wurde er mäßiger . Bon einer Arbeit

zur Wiederherstellung konnte keine Rede sein — das ließ der Wind
und andere Umstände nicht zu . Für den Moment konnte man nicht -
thun , als die Reste der Brücke beobachten , lieber ein Drittel , und

zwar die Mitte und ein großer Theil der Ponton - vom rechten Ufer
waren fort ; man sah sie theilS an den Inseln hängen , theilS an den
Ankern , die sich weiter abwärts auf besserem Ankergrunde wieder

angehängt hatten . Woher nun neue Pontons , neue Anker neh¬
men ? Man hatte keine Vorräthe ! Man telegraphirte nach allen

Hafenstädten , allein wie lange müßte eS dauern , bis das nöthige
Material wieder beigestellt , wie lauge bis die Brücke wieder her¬
gestellt werden konnte . Noch am Samstag gingen die Wellen der
Donau klafierhoch und dar Itter , dar auch sonst nicht sehr fest ist,
jetzt von einem mehrtägigen Regen durchweicht war , wurde nun
auch vom Fluß so zngerichtet . daß man sich nicht nähern konnte , ohne
in Gefahr de - VersiukenS zn gerathen . Da war freilich eine Arbeit
nicht möglich . Erst als der Wind nachließ , Montag , 8 . , hätte man
beginnen können und sollen — aber ich sah selbst Montag Bormittag ,
als der Wind sich schon gelegt hatte , nur wenig Arbeiter . Sei eS,
daß man nicht gewußt hat , was zuerst beginnen , sei cS , daß man kein
Verstäudniß und keine Mittel Hane , genug , erst gegen Mittag fing ein
TranSportdienst mit dem jenseitigen Ufer an . Die Einen sah man
mit dem Auffangen von Pontons beschäftigt , die Anderen mit der

Herstellung von LandnngSbrücken . Aber in Summa sah ich nicht 50
Mann in Thätigkeit , wo 500 nicht za viel gewesen wären . Die drei
Dampsbarken waren allerdings auch im Dienst , aber eS herrschte nicht
die geringste Ordnung in der Dirigirung dieser für den Moment nnd
den Ort s» überaus wichtigen Transportmittel .

— Aus Wien meldet „ Daily News " vom 24 . : Ein vom
>9 . aus Philippopoli darirter Brief besage, daß weder dort
noch in Adrianopel viele Hinrichtungen vorgenommen wer¬
den ; um die Einwendungen Seitens der Konsuln zu ver¬
meiden , werden die Berurtheilten abseits in die Dörfer ge¬
führt und dort Hingerichtete Der Vorsitzende des Kriegsge¬
richts , Ibrahim Pascha , habe eine Erhängungsmanie , sei ein
notorischer Trunkenbold und setze oft im Rausche seine Un¬
terschrift unter ein Urtheil . In bulgarischen Haushaltungen
sei panischer Schrecken , da kein Mensch vor falschen An -
klagen sicher sei.

— ( Nachrichten englischer Blätter vom asiatischen Kriegs¬
schauplatz .) „ Daily News " bringt folgendes Telegramm
aus Konstantinopel , 24 . Okt . Ich habe eine Privatdepesche
aus Erzerum , 21 . Okt ., erhalten , in welcher die neulich ?
Niederlage der Türken als furchtbar dargestellt wird . Ein
Theil der Armee , welche mein Gewährsmann als die „Armee
des Ostens " bezeichnet , ist gegenwärtig in Kars ; der andere
Theil hat Erzerum erreich !, von den Russen dicht verfolgt
bis zum Soghanli -Dagh in der Nachbarschaft von Sewin .
Die Kämpfe in den Bergpäffen scheinen von verzweifelter
Art gewesen zu sein , da die Türken jede Meile Wegs be¬
stritten .

Der „ Daily Telegraph " meldet aus Erzerum , 24 . Okt .
Ismail Pascha traf diesen Morgen in Karakilissa ein .
Mukhtar nimmt eine starke Stellung bei Jenikoi ein . Beide
Corps werden , wenn vereint , sich dem russischen Vordringen
entgegensetzen , über welches , wie über Kars , wir seit zwei
Tagen keine Nachrichten haben . Jenikoi ist ein kleines
Dorf in der Mitte einer Hochebene zwischen zwei Berg¬
ketten . Mukhtar hat Jenikoi vordem zu seinem Winter¬
depot gemacht , so daß er mit Vorräthen versehen ist . Wei¬
tere 20 Bataillone sind zu seiner Verstärkung unterwegs .
Mit denen Jsmail

' s wird er . 47 Bataillone zu seiner Ver¬
fügung haben .

x Koastautinopel , 26 . Okt . Einem offizielles Telegramm
aus Erzerum von heute zufolge hat JSmail Hakki Pascha
seine Verbindung mit Mukhtar Pascha vollzogen , ohne russi¬
schen Truppen zu begegnen .

Dentfchlaud .
Li Berlin , 25 . Okt . Se . Maj . der Kaiser besuchte gestern

Abend die Vorstellung im Schauspielhanse . Heute Vormit¬
tag arbeitete Höchstderselbe längere Zeit mit dem Kriegs¬
minister , General der Infanterie v . Kameke , sowie mit dem
Chef des MilitärkabinetS , Generalmajor v. Albedyll , und
empfing dann einige zur Abstattung persönlicher Meldungen
erschienene Offiziere . Unter ihnm befand sich der Contre -
admiral Bätsch , Chef des Stabes der kaiscrl . Admiralität ,
welcher nach der in Wilhelmshaven erfolgten Auflösung des
von ihm befehligten Panzergeschwaders hier wieder eingetros -
sm ist . Bekanntlich kehrte dies Geschwader vor Kurzem aus
dem Mittelmeere nach der Nordsee - Station zurück . Als
Zeichen besonderer Anerkennung wurde durch kaiserl . Ordre
vom 23 . Oktober dem Contrradmiral Bätsch der Rothe -
Adler -Ordrn 2 . Klasse mit Eichenlaub und Schwertern am
Ringe , dem Kapitän zur See Berger der Kronen -Orden
2 . Klaffe verliehen . Auch mehrere andere Offiziere des

, Panzergeschwadcrs haben bei Gelegenheit der Heimkehr des-
! selben Ordensauszeichnungen erhalten . — Heute Mittag

empfing der Kaiser den Minister des König !. Hauses , Frhrn .
v . Schleinitz , welcher mit seiner Gemahlin vor einigen Tagen
aus Italien hier wieder angekommen ist . Nachmittags 2 ' 4
Uhr reiste Sc . Majestät mit dem schon erwähnten Gefolge
auf einem Extrazuge der Potsdamer Eisenbahn nach Werni¬
gerode ab, um der von dem Botschafter Grafen Otto zu
Stolberg -Wernigcrode angenommenen Einladung zur Jagd
zu entsprechen . Die Rückkehr nach Berlin ist auf Samstag
den 27 . d . Mts . , Abends 6 Uhr , festgesetzt. — Wie verlau¬
tet , wird Se . König !. Hoh . der Prinz Albrecht von Preußen ,
welcher mit seiner erlauchten Gemahlin noch auf Schloß
Camenz verweilt , sich am Montag den 29 . Oktbr . nach Ohlau
begeben , um daselbst mit Sr . Maj . dem Kaiser zusammenzu¬
treffen und an den dortigen Hofjagden Theil zu nehmen .
Im Anfang des nächsten Monats kehren die Prinzlich ^ i
Herrschaften nach Hannover zurück . — Der französische Bot¬
schafter am hiesigen Hofe , Vicomte de Gontaut - Biron , wel -
cher erst am Montag aus Paris hier ringetrvffen war , hat
schon gestern Berlin wieder verlassen , um in Folge einer
telegraphischen Benachrichtigung sich abermals nach Frankreich
zu begeben . Dem Vernehmen nach eilt er zu seinem schwer
erkrankten Vater . Von anderer Seite verlautet , daß die
französischen Botschafter in Wien , London und Berlin dem¬
nächst zu Besprechungen mit dem Minister , Herzog Decazes ,
in Paris Zusammentreffen würden .

Bei der am Dienstag im Ministerium des Innern er¬
folgten Uebergabe der Geschäfte an den zum Stellvertreter
des Ministers Grafen Eulenburg berufenen Staatsminister
! >r. Friedenthal haben beide Minister an die versammelten
Räthe Ansprachen gerichtet . In denselben soll die Ueber -
einstimmung in den Auffassungen und Zielpunkten der bei .
den Minister betont und dabei namentlich auch hervorgehoben
worden sein , daß nur durch diese Uebereinstimmung die Mög¬
lichkeit einer Stellvertretung gegeben werde , wie sie der lei¬
dende Zustand des Grafen zu Eulenburg nothwendig mache .
Der beurlaubte Minister des Innern verweilt noch an¬
dauernd in Berlin und scheint vorerst eine größere Reise
nicht unternehmen zu wollen . Neuerdings wird versichert ,
daß er wahrscheinlich noch einige Wochen hier verbleiben
werde . — Der Unterstaatssekretär im Reichskanzler -Amte
für Elsaß -Lothringen , Wirkt . Geh . Ob .- Reg .-Rath Herzog ,
ist von seiner Informationsreise nach den Reichslanden hie -
hcr zurückgekchrt . Im Reichs -Justizamte haben gestern die
Konferenzen zur Feststellung des Entwurfes einer Gebühren¬
ordnung ihren Anfang genommen . — In der gestern vom
BundeSrathe abgehaltenen Plenarsitzung wurde nach den ge¬
schäftlichen Mittheilungen der Bericht der zu Berathungen
über die Einführung einer Reichs - Stempel - und Erbschafts¬
steuer hier versammelt gewesenen Kommission den Ausschüssen
für Zoll - und Steuerwesrn und für Handel und Verkehr
überwiesen . Unter den Gesetzentwürfen , welche die Kommis¬
sion ihrem Berichte beigefügt hat , befindet sich bekanntlich
auch ein solcher über die Erhebung einer Stempelabgabe für
Spiekkartm . Nach den Bestimmungen des Entwurfes soll
für jedes Kartenspiel von 36 oder weniger Blättern eine zur
Reichskasse fließende Abgabe von 50 Pfg . , für jedes andere
Kartenspiel eine Abgabe von einer Mark erhoben werden .
Die Errichtung einer Spielkarten - Fabrik ist nur in Orten
gestattet , wo eine Zoll - oder Steuerbehörde ihren Sitz hat .

s- Berlin , 26 . Okt . In der heutigen Sitzung des Ab¬
geordnetenhauses wurde unter den geschäftlichen Mittheilungen
das (bereits gemeldete ) Schreiben des Ministers Camphausen
verlesen . Der Minister des Innern hat wegen seiner ange¬
griffenen Gesundheit sein Mandat als Abgeordneter nieder¬
gelegt . Unter den eingegangenen Gesetzentwürfen befindet
sich die Vorlage betr . die Errichtung der Landgerichte . Für
erledigt werden erklärt : die Nachweisung über die Verwen¬
dung des Eisenbahn -Dispositionsfonds , der Erlaß betr . dir
Aendernng des Regulativs über den Geschäftsgang der Ober -
rechnungskammer und der Rechenschaftsbericht über die weitere
Ausführung des Gesetzes betr . die Konsolidirung preußischer
Staatsanleihe » . Die auf der Tagesordnung stehende Be -
rathung des Schreibens Camphausens über die Beurlaubung
des Grafen Eulenburg wird mit der Erörterung des Schrei¬
bens betr . die Beurlaubung des Ministerpräsidenten Fürsten
Bismarck verbunden . Auf Antrag Virchow ' s wird Satz 2
der Resolution der Fortschrittspartei gestrichen . Minister
Friedcnthal bestreitet , daß durch die Beurlaubung und Stell¬
vertretung des Ministers des Innern eine konstitutionelle
Verschiebung eingetreten sei. Das Verhältniß sei interimi¬
stisch , insofern eS an einen Termin gebunden sei ; es sei nicht
interimistisch , insofern Redner ohne jede Beziehung zu dem
Minister des Innern die Stellvertretung desselben und in
juristischer , wie moralischer und persönlicher Beziehung die
Verantwortlichkeit übernehme . Dies sei nicht nur die per¬
sönliche Meinung des Redners , sondern die Interpretation ,
welche die Staatsregierung dem Verhältniß gebe. Ferner
bestreitet der Minister , daß eine Wandlung in der inneren
Politik der Regierung eingetreten . Die Regierung sei ent¬
schlossen, die Reform der inneren Verwaltung , wie sie mit
der Kreisordnung begonnen habe , in demselben Sinn und
Geist fortzuführen . Die legislatorische Aktion habe bei ihrem
weiteren Fortschreiten bestimmte Greuzpunkte , welche man
innehalten müsse . Die Kommunalordnung sei verbesserungs -
fähig und solle verbeffert werden , allein man kämpfe mit
großen Schwierigkeiten . Es handle sich nicht um ein Partei¬
gesetz . Man müsse Dasjenige ausscheiden , was zu schweren
Dissonanzen geführt habe oder führen werde . Die Regierung
habe die Pflicht , mit dem Reformwerk langsam und bedächtig
vorzugehen , schon um das Bcamtcnthum praktisch mit Erfolg
in den neuen Organismus einzuweihen . Die Regierung halte
eS für ihre Pflicht , ohne Ueberstürzung , aber auch ohne Rast
die Reform fortzuführen . Jede weitere Etappe müsse der
Gesetzgeber bestimmen . Die Regierung werde dem Lande
und der Landesvertretung keinen Zweifel kaffen über ihre
Stellung zu dem Reformwerk , werde es nach allen Kräften

fördern und hoffe auf die Unterstützung des Landes und der
Landesvertretung . ( Beifall rechts .) Virchow vertheidigt den
Antrag der Fortschrittspartei . Der Vizepräsident des Staats -

. Ministeriums , Finanzminister Camphausen , ergreift das Wort .
! Der Vorredner habe außer Acht gelaffen , daß Fürst Bismarck
! im April seine Entlastung gegeben , statt dessen aber einen
! Urlaub erhalten habe . Die Annahme dieses Urlaubs Seitens
! des Fürsten sei ein neuer Dienst , den derselbe dem Lande
! und dem König geleistet . Was die Verantwortlichkeit für

die Beurlaubung des Grafen Eulenburg anlange , so werde
sie von den Ministern ganz und voll übernommen . Der
König habe Eulenburgs Entlassungsgesuch dem Fürsten Bis -
marck vorgelegt , welcher dasselbe kontrasignirte . In der ge¬
troffenen Maßregel irgend welche Gefahren zu erblicken , sei
ihm unbegreiflich . Betreffs der Verwaltungsreform äußert
sich der Minister dahin : so lange er im Amte sei, stehe er
dafür ein , daß eine Siftirung derselben niemals eintreten
werde . (Beifall .) Die Beurlaubung des Ministerpräsidenten
sei im Reichstage Gegenstand eingehender Diskussion gewesen .
Eine formelle Mittheilung sei nicht für nothwendig erachtet
worden ; er sei jedoch gern bereit , eine solche folgen zu lassen .
Der Minster wendet sich hierauf gegen die Angriffe wegen
angeblich nicht erfüllter Zusagen in der Frage der Berwal -
tungsresorm , speziell in Betreff der Städteordnung . Er
erinnert an das Scheitern der letzteren in der vorjährigen
Session und fragt , ob jetzt eine günstigere Stimmung für
den Standpunkt der Regierung vorhanden sei. Mit Fürst
Bismarck bestehe hinsichtlich der schwebenden Fragen der
inneren Politik auf Seiten der Minister Uebereinstimmung .
Der Minister schließt mit den Worten : Möglich , daß wir
nach Ihrer Meinung den Geschäften nicht mehr gewachsen
sind ; geben Sie uns das zu erkennen ! Wir werden uns
dann bemühen , andere Männer anstatt unser an unsere
Stelle zu bringen .

Hänel tritt für die Resolution der Fortschrittspartei ein,
indem er darauf beharrt , daß eine Wandlung in der inne¬
ren Politik der Regierung eingetreten sei . Minister Frieden¬
thal tritt den Aeußcrungen Hänel ' s entgegen und konstatirt
nochmals , daß keine Wandlungen cingctreten seien ; es werde
sich zeigen , daß Sinn und Geist der Reform unverändert
sortbestehe . v . Manteuffel erachtet im Gegensatz zu den Red¬
nern der Fortschrittspartei das Beurlaubungs - und Stell -
vertrctungs -Verhältniß für ganz korrekt . Es müßten erst
Thatsachen abgewartet werden , welche eine Wandlung der
inneren Politik bewiesen . Seine Partei wolle keinen Still¬
stand , aber auch keine Revision der Verwaltungsreform .

Nach v . Manteuffel 's Rede wird die Debatte vertagt . Es
folgen persönliche Bemerkungen , v . Sybel bedauert , daß
Virchow ihn im Lauf der Debatte mit Bezug auf die An¬
gelegenheit des I) r. Konitzer angegriffen habe . Der Deutsche
Verein habe den Letzteren für einen ehrenwerthen Mann ge¬
halten , sich aber darin getäuscht . Der Vorstand des Deut¬
schen Vereins habe niemals einen Beamten denunzirt . „ So¬
dann habe ich seit 2 Jahren nichts mehr mit der Leitung
der Vereinsgeschäfte zu thun , bin also bei der Affaire Ko -
nitzer völlig unbcthciligt . Ich habe mich allerdings im Ge¬
spräch mit dem Fürsten Bismarck vor 3 Jahren gegen die
Kreis - und Prooinzialocdnung für die Rheinlande ausgespro¬
chen, seit dieser Zeit aber nicht wieder eine Einwirkung dar¬
auf haben können . Vor 3 Wochen hat mich Fürst Bismarck
rufen lassen und mir erklärt , er werde für alle Provinzen ,
natürlich mit den erforderlichen Modifikationen , die Ausdeh¬
nung der Verwaltungsreform in 's Werk setzen.

Straßburg , 26 . Okt . Nachdem Ende vergangener
Woche der Chef der Abtheilung des Reichskanzler - Amts für
Elsaß -Lothringen . Hr . Herzog , von seiner Inspektionsreise
nach Berlin zurückgekehrt ist , weilt gegenwärtig der Unter -
staatssekretär und Vorstand des Reichs -Justizamtes , Hr . vr .
Friedberg , hier , um die für die Neueinrichtung der Justiz¬
behörden erforderlichen Lokalbesichtigungen vorzunehmen . Am
vergangenen Dienstag wurden demselben die sämmtlichen hie¬
sigen Justizbeamtcn vorgestellt . Von hier begibt sich Hr .
Friedberg nach Metz und von da in das Oberelsaß . Das
Gerücht über die Verlegung des Appellationsgerichts hierher
ist in den letzten Tagen neuerdings wieder aufgetaucht . Ob
demselben ein Werth beizulegen ist , erscheint jetzt um so
zweifelhafter , als der Hauptgrund für die Verlegung , näm¬
lich die Vereinigung des Sitzes des obersten Landes - Gerichts -
hofeS mit jenem der höchsten Landes -Verwaltungsbehörde prak¬
tisch — im Reiche — als durchschlagend nicht anerkannt
worden ist.

Die Pläne für das Kollegiengebäude der Kaiser -Wilhelms «
Universität liegen gegenwärtig dem Reichskanzler zur Geneh¬
migung vor . Die Anlage ist auf einen Besuch von 1500
Studirenden berechnet . Vorläufig zeigt die Inskription aller¬
dings noch bescheidenere Ziffern , wenn auch die Zahl der
Hörer , die sich bis jetzt angemeldet haben , bereits jene des
vorigen Wintersemesters wieder übersteigt und man immer¬
hin einen Besuch von 700 Studirenden erwarten darf .

München , 24 . Okt . Heute Abend */,7 Uhr starb
( wie bereits in Kürze mitgetheilt worden ) in seinem
Palais der Erzbischof von München - Freifing , Gregor
v . Scherr , nach längerem schweren Leiden an der Herz -
waffersucht . Geboren am 22 . Juni 1794 in Neunburg v.
W . hat er das Alter von 83 Jahren erreicht . Er studirte
aus der Universität zu Landshut und trat 28 Jahre alt in
das Benediktinerkloster Metten , dessen Abt er kurze Zeit war .
Als der frühere Erzbischof Graf Reisach als Kardinal nach
Rom kam , wurde Gregor bei Beginn des Jahres 1856
vom König Max U . zum Erzbischof ernannt . Es find nun¬
mehr drei Bischofssitze in Bayern erledigt .

In der Gegend von Paffau treibt sich seit einem halben
Jahre ein dem Zuchthause entsprungener gefährlicher Dieb
und Räuber , Namens Sattler , herum , ohne daß es bis jetzt
der Gendarmerie gelungen wäre , seiner habhaft zu werden ,
was nicht zu wundern ist, da der Räuber alle Unterstützung
von Seite der Bauern genießt , die offen erklären , „ Sattler
schieße ja nur auf die Gendarmen und das Wild " . Bei



lincr neuerlichen Streife wurde Sattler zwar aufgescheucht ,
doch machte er die beiden ihn verfolgenden Gendarmen durch ^
zwei Schöffe unfähig , ihn weiter zu verfolgen . Am letzten
Montage wurde nun wieder von einer größeren Anzahl
Gendarmen Streife veranstaltet , bei welcher der Gendarm ^
Meifinger von dem Räuber , der abermals entkam , erschaffen
wurde . — In Paflau wurde zur Kirchweih tüchtig gerauft , !
wobei die Excedenten sich gegen die Polizei der Revolver be-

f dienten . !
k Italien . !
s Rom , 24 . Okt . Cr iS Pi ist gestern in Turin angekom - !
s wen und wird morgen in Rom erwartet . — Der 3 . inter - ^

Nationale meteorologische Kongreß , welcher im Juli
^ l. I - hier gehalten werden sollte , aber damals wegen der >
; «rientalischen Wirrm auf Mitte Oktober vertagt wurde , ist i
- neuerlich hinausgeschvben worden und wird nun , wenn nicht i
! abermalige Hindernisse eintreten , in der zweiten Hälfte des
s November eröffnet werden . — Prof . Th . Mommsen hat
s sich im Interesse seiner Forschungen von Sizilien nach Sar -
i dinien begeben und weilte am 17 . d . in Cagliari , wo er die !

schmeichelhafteste Aufnahme fand und der dortige Präfekt !
l Mmghelli - Vaini ihm zu Ehren ein Festessen gab . >

Frankreich.
<ft> Paris , 26 . Okt . In der nun vollständig vorliegen¬

den Rede , welche Hr . Gambetta am Mittwoch in
'

Chsteau - Chinon gehalten , hat er es sich vor Allem
angelegen sein lassen , den Beweis zu führen , daß der 14 .
Oktober seine vielberufene Prophezeiung nur scheinbar Lügen
gestraft hätte .

Mau habt , sagt er , in drei Tagen mehr Gewalt und Willkür ge» !
M , als daS verwünschte Kaiserreich selbst in zwanzig Jahren gebraucht !

hätte . Wäre Frankreich in den Wahlen frei und unabhängig gewesen ,
wie eS nicht bloS in Amerika und der Schweiz , sondern auch in mo¬
narchischen Ländern , wie Belgien , England , Italien Brauch sei, so
hätte eS nicht 400 , sondern 450 , sondern beinahe lauter Republikaner
gewählt . „Als ich die Ziffer 400 ankündigte , hatte ich allerdings nicht
niit Diebstahl und Betrug , wie er im Baucluse , mit Einschüchterung I
und Täuschung , wie sie im Nord , im PaS -de- EalaiS und anderwärts
vorkamen , gerechnet ; aber die Geschichte dieser Wahlen wird bald ge-
schrieben sein und Frankreich und Europa werden dann wisse« , waS
«r zu bedeuten hat , wenn unsere Gegner sich rühmen , uns in diesem
Wütheaden Sturm gegen die Einheit des republikanischen Frankreichs
dreißig » der vierzig Sitze abgerungen zu haben . Ja wohl , wir wer¬
den diese Geschichte schreiben und sammeln das Material dazu , wir
werden zeigen , aus welcher Seite nicht bloS Herz und Gesühl Frank¬
reichs — das kann ja Niemand bezweifeln — sondern auch französi¬
sche Redlichkeit und Ehrenhaftigkeit zu finden sind ; wir werden UNS
«in Urlheil über die Borhersagung des Minister - des Innern bilden
können , daß die Konservqjiven 300 bis 3l0 Sitze schon in der Tasche
hätten . " (Heiterkeit und Beifall .)

Dann sprach der Redner , der hier eine bonapartisti -
sche Kandidatur bekämpfte , sein schmerzliches Erstaunen dar¬
über aus , daß eine solche kaum sieben Jahre nach Metz und
Sedan überhaupt nur möglich sei und daß es noch Land¬
bevölkerungen gebe, die nicht schon längst der unbestreitbaren
Wahrheit inne geworden wären , daß Volksbildung , Gemeinde¬
freiheit , Provinzialfreiheit , staatsbürgerliche Freiheit nur noch
von der Republik gewährleistet werden können . Er forderte
feine Hörer auf , für diese Wahrheit , ein Jeder in seinem
Kreise, Propaganda zu machen und die Erkenntniß der Be¬
deutung und der Segnungen des allgemeinen Stimmrechts
zu verbreiten . Hierauf schloß er :

In einem Lande , welches , wie dar unserige , unter 10 Millionen
Wählern 8 Millionen Landleute zählt , habt ihr die Geschicke des Vater -
landS, habt ihr eure eigenen Geschicke in der Hand . Darum wendet man
sich auch immer an euch , wenn man mich verleumden , als einen
Störenfried oder als einen Müsstggänger , der uw jeden Preis die Ge¬
walt an sich reißen möchte , hinstellen will . Man erzählt auch in den

i Gemeinden , ich sei der Feind der Männer , welche Frankreich regieren .
O nein , persönlich bin ich Niemande » Feind . Ich bin der Feind der
ungesunden Ideen , ich bin der Feind de» Despotismus , unter welcher

! Form er auch austreten mag , ob unter der Form deS brutalen Cäsa «
! riSwu», den wir am 2. Dezember kennen gelernt haben und der nnS

» ach Sedan und Metz geführt hat , oder unter der scheinheiligen Form
der Inquisition oder deS JesuitiSwuS . (Lebhafter Beifall .) Man sagt ,
wir hätten dar klerikale Gespenst erfunden . Ich wünschte von Herzen ,
daß er nur ein Phantom wäre . Leider ist aber seine Existenz , Macht
und Wirksamkeit nur allzu klar erwiesen . Habt ihr e» nicht in den

! Wehlen gesehen ? Habt ihr eS nicht in den Kirchen die Kanzeln in
politische Tribünen verwandeln sehen ? Ich habe niemals die Religion
und ihre Diener angegriffen , wenn sie sich aus ihr rein sittliches und
HffühISgebiet beschränkten ; aber ich habe bekämpft und werde auch
ferner bekämpfen die Männer , welche durch Verwirrung und BewiffenS -
ßirvng eine Sache des Trostes und der Nächstenliebe zu einem Werk -
äeug der Herrschaft und Vergewaltigung machen wollen . (Neuer Bei -
fall .) Ihr kennt also jetzt die Natur eurer Rechte und den Umsaug
Eurer Pflichten . DaS Mittel zu eurer Befreiung habt ihr in der
Hum»; verbreitet euch also über eure Gegend und sagt überall , der
Bezirk CHLteau - Chinon dürfe sich nicht länger die Schande anthuu ,
öeu letzten Bonapartisten der Nisvre als ZufluchtSncst zu dienen .
War »ber auch geschehen möge , seid guten MnthS ! Die Majorität ,
Welche nach Versailles mit dem Bewußtsein zurückkehrt , daß daS Land

! die ihr widerfahrene Kränkung hinreichend wieder gut gemacht hat , ist
? ^ schlossen , ihre Pflicht , ihre ganze Pflicht zu lhun . Ihre Pläue habe

tch hier nicht darzulegeu ; aber seid ganz beruhigt : sie wird , ohne Len
/ Boden der Gesetzlichkeit zu »erlassen , Jedermann in den nämlichen' Schranken zu Hallen und der einzigen Autorität , die in diesem Laude
,

dou Hoch und Niedrig anerkannt werden muß , Geltung zu verschaffen
! ^ ffEN: der Autorität Frankreichs . (Stürmischer Beifall . ES lebe die

Republik ! Ez lebe Gambetta !)

t ^ Linken des Senats richten an die Bevölkerungen> ° ie öffentliche Aufforderung , alle Belegstücke für die wider -
Uetzlichen Akte, mit denen die Vewaltung die offiziellen
Kandidaturen betrieben habe , unverweilt an die Quästnr
^ Abgeordnetenhauses in Versailles einzuschicken . Sie« achcn gleichzeitig die Generalraths - und Arron -

dMentS - Wähler darauf aufmerksam , daß sie sich"uyt von persönlichen oder lokalen Erwägungen , sondern von

der höheren Rückficht auf die öffentliche Ruhe und die Be¬
hauptung der bestehenden Institutionen leiten lassen sollten .

Mittwoch Abend , meldet der „ Siecle " , hat in den Salons
des Elisöe eine wichtige Konferenz stattgefunden , an
welcher alle Minister mit Ausnahme des in seinem Wahl¬
bezirke Puyet -Theniers weilenden Herzogs Decazes , dann
der Senatspräsident Herzog v . Audisfret - PaSquier ,
der Senator Bocher , der StaatsrathS -Vizepräfldent An -
dral und eine vierte Person , deren Name uns nicht ge¬
nannt wird , Theil nahmen . Die HH . v . Broglie und
v . Fourtou erklärten , sie seien fest entschlossen , nicht mehr
vor den Kammern zu erscheinen . Nach einer längeren Unter¬
redung kam man überein , daß das Ministerium zurück¬
treten müsse, und obgleich man keinen bestimmten Termin
dafür festsetzte, schien mau doch auzuerkennen , daß es noch
vor dem 4 . November geschehen solle .

Auf dem in Nizza ihm zu Ehren veranstalteten Ban¬
kett hielt der Minister des Acußeru , Herzog Decazes ,
eine Rede , in welcher er sagte : „Meine Bemühungen als
Minister der auswärtigen Angelegenheiten waren ohne Un¬
terlaß darauf gerichtet , Frankreich vor einem Kriege zu be¬
hüten . Das ist mir auch stets gelungen und dabei habe ich
die Ehre des Landes unversehrt erhalten . Frankreich weiß ,
welche Achtung eS den andern Mächten schuldig ist . Auch
darin liegt eine Friedensbürgschast . " Herzog Decazes schloß
mit einem Toast auf den König Victor Emanuel und auf
Italien , „ die uns benachbarte Großmacht " .

Der officiöse „ Franyais " schreibt :
Gewisse Blätter bestehen auf der Meldung , daß der Marschall ge¬

neigt sei , die Politik deS Widerstands gegen den Radikalismus aufzu¬
geben , zu der Politik de» Hrn . Jule » Simon zurückzukehren und eS
noch einmal mit einem Ministerium der Linken zu versuchen . Wir
können daS sehr entschiedene Dementi , welches wir dieser falschen Nach¬
richt gegeben haben , nur wiederholen .

Die „ Patrie " endlich hört , daß in Folge mehrfacher Un¬
terredungen zwischen dem Herzog von Audiffret -PaSquier
mit verschiedenen Mitgliedern des Senats und Abgeordneten¬
hauses einer - und mit dem Herzog von Broglie und dem
Marschallpräsidenten andererseits das Gerücht sich verbreitet
hätte , es solle noch vor der Eröffnung der Kammern ein
neues Ministerium gebildet werden , welches zu gleicher An¬
zahl aus Senatoren und Abgeordneten bestünde . Noch nenne
man keine Namen und das ganze Projekt erscheine vorerst
nur in unbestimmten Umrissen .

Der deutsche Botschafter , Fürst Hohenlohe , ist gestern
Abend auf seinem hiesigen Posten eingetroffen .

Der alte Raspail , dem als Abgeordneten von Mar¬
seille ohne Zweifel auch in der neuen Kammer , wie in der
vorigen , das Alterspräsidium zugefallen wäre , ist nicht un¬
bedenklich erkrankt .

Der General Allard , unter dem Kaiserreich als Sek¬
tionspräsident im Staatsrath der Regiernngskomrniffär für
alle das Heerwesen betreffenden Vorlagen in beiden Kammern ,
dann in der Nationalversammlung von 1871 und noch in
dem letzten Abgeordnetenhause von 1876 Mitglied der bona -
partistischen Partei , ist heute zu Paris im Alter von 79
Jahren gestorben .

Der General Grant empfing heute u . A . den Besuch
der HH . Cremieux und Leon Sah . Das große Ban¬
kett , welches die Amerikaner von Paris ihm zu Ehren vor¬
bereiten , ist auf den 6 . Novbr . , also auf den Vorabend der
Eröffnung der Kammern , angesetzt . General Grant denkt
sechs Wochen in Paris zu verweilen und dann Spanien und
Portugal zu besuchen. In Lissabon soll ihn Mitte Januar
eine amerikanische Fregatte ausnehmen , an deren Bord er
die Mittelmeer -Küsten bereisen will .

Egypten
Z Der „ Daily -NewS " wird aus Alexandria vom24 .

Okt . telegraphirt : „ Gestern ward Suez von dem schwersten
Sturm heimgesucht , dessen man gedenken kann . Begleitet
von schwerem Donner , ergossen sich Ströme von Regen
über die umliegenden Berge . Die Dämme des Süßwasser -
Kanals wurden gestern Abend fortgerissen und zerstörten
einen Theil der alten Stadt . Der Eisenbahn - Verkehr ist
vollständig zum Stillstand gebracht . Auch der europäische
Theil der Stadt litt heftig . Heute zieht ein Gewitter mit
starkem Regen über Alexandria . — Eine andere Depesche
der „Daily News " aus Alexandria vom 24 . Abends besagt :
Heute stieß der Eilzug von Alexandria nach Cairo
mit einem Güterzug zusammen , und zwar auf der Nil¬
brücke nahe bei Kafrizayat . Der Zugführer und ein Post¬
beamter wurden getödtet , Graf Desaila und mehrere Reisende
beschädigt . Die Lokomotiven und einige Wagen wurden un¬
brauchbar gemacht .

Badische Chronik .
Karlsruhe , 27 . Okt . Bei der heute im 40 . Wahlbezirk

(Theile des Amts Bruchsal ) vorgenommenen Abgeordneten¬
wahl erhielt Bürgermeister Nopp in Philippsburg 109 ,
Oberbürgermeister Heck in Bruchsal 29 , Müller Woll in
Neudorf 3 Stimmen ; gewählt ist somit Bürgermeister
Nopp in Philippsburg .

8 edm . Karlsruhe , 24. Okt. ( Sitzung des Stadtraths
unter Borsitz der Oberbürgermeisters Lauter . ) Auf Antrag deS
OrtS - Gesundheit - rath » wird an Großh . Ministerium de» Großh . Hau¬
ser , der Jastij uud deS Auswärtigen die Bitte gerichtet , deu Rath .
hauS -Thurm nicht mehr als Gefängniß benützen zu wollen , weil der¬
selbe eine ernste gesundheitliche Gefahr für die Gefangenen sowohl als
für die Einwohnerschaft dadurch bedingt , daß dessen Mauerwerk in
Folge schlechter Anlage der Aborte durch alle 8 Stockwerke hindurch
von Abtrittflüfstgkeit , wie schon von außen wahrgeaommen werden
kann , vollständig durchtränkt ist und weil auch sonst der Thurm in
keiner Beziehung den on ein Gefängniß zu stellenden sanitären An¬
forderungen genügt . — Der freiwilligen Feuerwehr , sowie jener der
Maschinenbauer und der Fabrik von Ehristosle wird für die rasche und
mit ausgezeichneter Ruhe und Ordnung bewerkstelligte Bewältigung

de« in der Nacht vom 23 . ,24 . d . M - in der Brauerei H . Fels auSge -
brochenen Brande ! der Dank des Stadtrath » ausgesprochen .

Nachschrift .
ft Stuttgart , 27 . Okt . Die Königin reiste heute von

Friedrichshafen nach San Remo zum Kuraufenthalt . Der
König kehrt Abends von Friedrichshafen hierher zurück .

ft Wien , 26 . Okt ., Abends . Wegen Spionage im Wiener
Arsenale wurde heute vom Gericht Nachtnebel zu 4 und
Zeller zu 2 Jahren schwerem Kerker verurtheilt ; dagegen
Götz von der Anschuldigung der Spionage freigesprocheu ,
jedoch wegen Falschmeldung und verbotener Rückkehr zu 3
Monat strengem Arrest verurtheilt .

ft Wie « , 26 . Okt . , Abends . Im Abgeordnetenhause rich¬
tete Oberleithner heute folgende Interpellation an den Han¬
delsminister : Ob und warum die Verhandlungen über den
Zollvertrag mit Deutschland abgebrochen seien, und event .
welche Maßregeln die Regierung zu ergreifen gedenke, um
den wirthschaftlichen Nachtheilen zu begegnen , welche aus
der Störung altgewohnter Verkehrsbeziehungen erwachsen
könnten , und um Erschütterungen hintanzuhalten oder zumildern , welche bei dem nahenden Ablaufe der Geltungszeit
des Vertrages mit Deutschland zahlreiche Industriezweige
bedrohten . Baron Zschocke brachte eine Interpellation ein
bezüglich der Beschlagnahme von für Rumänien bestimmten
Eisenbahn -Schienen auf ihrem Transporte durch Ungarn .

ft Paris , 27 . Okt . Das Gerücht , die Ausstellung von
1878 werde wegen angeblich rückständiger Arbeiten aufge¬
schoben, ist der „ Agence Havas " zufolge unbegründet . Die
Arbeiten seien schon so weit vorgeschritten , daß die Aus¬
steller bereits jetzt von den angewiesenen Plätzen Gebrauch
machen könnten .

ft Paris , 27 . Okt . Fürst Hohenlohe traf gestern Abend
hier ein . Decazes wird an dem Ministerrathe theilnehmen ,
welcher angeblich wichtige Beschlüsse über Mittel zur Lösung
der Krisis fassen soll . Die legitimistischen Organe greifen
die Rede Gambetta ' s heftig an .

Frankfurter Kurszettel .
(Die fettgedruckten Kurse find vom 27 . Okt ., die übrigen vom 26 . Okt .)

Staatspapiere .

Preußen 4 ' /, ^ ,Oblig . Thlr . —
Baden 5 °/, » st- —

, 4 - /, «?, . Thlr . 101 -,,
» 4?/« „ st. d5 /,
. 4 »/« . M . SS ' /,
.. 3 -/, °/. „ v. 184Ssl . 94

Bayern 4 ' /- °/ , Obligat . fl . 100 ' / .
- 4 »/. „ - . -
. 4 °/o . M . 94 ' /,

Württemberg 5 »/gObligat . fi. —
,. 4 ' /, °/, ., fl. 101 ' /-
. 4 °/, „ fi. -

Nassau 4 "/, Obligationen fl . —
Gr . Hessen 4 °/, Obligat , fi. 97
tzesterr . b «/, Silderrentr

Zin » 4 -/, "/. . 56 -/,
Hesterr . 4 ' /, Koldrerrte 63 ' /,

Hesterr . 5°/, Mapierrent «
Zins 4 ' /, »/, 54 -/,

Luxem- 4«/,Obl . i .Fr .äS8kr . 95 ' /,
bürg 4"/, „ i .TM105kr . 94 -/ .

Rußland 5 ' /, Oblig . » . 1870
^ ä 12 . 81

„ 5°/, d» . von 1871 76 ' /.
Schweden 4 ' /- "/, d». i. Thlr . 98
Schweiz4 ' /, °/,BeraStt »«bl . 98 ' /,
Hi . -Amerika 8 «/, Ztand «

ISSiir »»» 188 » 99 - /.
. 5°/, dto . 1S04r

(' »/. ,r ». 1864 ) 103 - /,8-/, Spanische 12 -/.
Volle sraazös . Rente 106
4 ' /- «/, EarlSruher 100 -s,

Aktie « » nd Nriöritäten .

Keich - San » 158 - ,'.
Badische Bank 104 ' /,
Deutsche Hierei » »öa « st 70 ' /,
Darmstädter Ma « k 105 ' /,
Hesterr . Hlativnakkiaak 719
Hekerr . Kredit -Aktie » 182 '/-
Rheinische Kredttöank —
Deutsche KffektenSank 107 ' /,

p/älz . Maxbahn 500sl . 115 ' /,
4 "/vHess. LudwigSbahn 250sl - 83
S «/, öS . Ar ». Staatsöay « 224 ' /,
S "/o „ Süd -Lombarde » 61
S °/„ „ IlordwestS . -A . 94 ' /-
50/aRnd ^.Eifub . 2 .Tm .200si . 96
5 °/, Böhm . Westb ^ A. 200 fl. 151 ' /,
S »/„Kra « , - Iosef -Hise « S . 110 ' /,
K - rizie : 211 ' /,
5 °/oMähr .Grenzb .-Pr .i .S . —
5 »/,Böhm .Westb .-Pr .i.Silb . 78 ' /.
5o/,Slisab .B .-Pr .i.S . I .Em . —
5 »/, dto . „ S.Em . 77 ' /.
5 °/, dto . steucrsr . 1878 „ 67
S' /x do. (Neumarkt -Wed ) 69 «/,

5»/aDonau -Drau 531/,
SU Aranz -Soscf -A>risr . 73 «/,
5°/, Kronpr . Rudolf -Prior .

von 1867/68 64 ' /-
5»/^ ronpr .Rud . -Pr .v. I86S —
S ^ öst . Ardwest5 . . R .t . S . 73 »/,5«/, lut . L . tzi >/
5d/, Vorarlberger —
5 "/,Ungar .Oflb .. Prisrü .G . 53 ' /,
5 «/Mgar .Nvrdostb .Pri,r . 55 - / ,
b»/,Ungar .Galiz . 56 ' /,5 °/oUngar . Eis^ Anl . 67 ' /,
5' /,östr .Siid -r °mb.Pr .iHr . 771/ .
8°j, öftr . Süd -Lomb .-Pr . 451/
5 ' /Merr .Star -Sb .-Pr . 9g
8»/,österr.StaatSb..Pr . gz
S«/^ ivorn .Pr „ i .,«. 0, vav , 43
b°/, Rheinische Hypotheken -

bank-Pfauddriefe Thlr . __
4 ' /, °/, , . 97 -/,6«/, Paeifie Lentral 100 ' /»6«/. SSdl . Pac. Missouri 701/?

Ankehenskosse » nd Nrämtenanlethe .

S -/, °/,Preuß .Präm . 100THI . —
Löln -Mndener 100 - Thaler -

Lvose HO '-/,
Bahr . 4 -s, Prämien -Anl . 120 - /,
vadische 4 »/« dto . 119 ' /,

„ 35 »st--Loosr — .—
Braunschw . SO-Thlr .-Lsose 83 .40
Großh . Hessische 25 - sl.-Loose —
LnSbach -Gunzenhons . Loose 24 .80

Oestr . 4' /aS50fiDoose1 .1854 96 »/.
„ 5' /,500fl .- „ , .1860 104 ' /,
, 100 -fl.. Lo°se v. 1864 25160

Ungar . StaatÄoose 100 st. I4S . —
Raab -Grazer IMTHlrLoche 70 .—
Schwedische lO-Thlr .-L- s, 45 .—
Finnländer 10 -Lhlr .-L»»i« 37 .—
Meininger 7 -fl..L»»se 1SL0
30/Kldevb «rger40 -Thlr ^ L 114 »/.

Wechselkurse , chold uud Kiköer .

^ M»da « 1« Nft ^ t . S°/a 204 .40
Raris 10 « Ares . 2 «/„ 81 .30
Mte » ia0ff . SstrL ». 4 ' /r«/o 171 .70
DiSconto - . l . S . 5 -/, "/,
Holländ . 10 . fl.- St . Mk. 16 .85

fl ende ,
rterliner Mrs «. 27 . Oktober .

449 .— , Lombarden 127 . — , Di »
158 .70 . Tendenz : fest.

Wiener Mörse . 27 . Oktober .
74 .— , Unglobank 96 .70 , Napoleon

Kem-Ker», 27 . Oktober. Gol
" Wettere Aairdelsnachri

Berantwortl ' cher Redakteur :

Dueaten . . . Mk. 9 .62 —67
2g -Iir - » c, . Sk . , 16 .23 - 27
Engl . Sovereign ! „ 20 .36 —41
Rassische Imperial . 18 .69 - 74
Dollars in Gold „ 4 .17 — 2g

iz : fest.
Kreditaktien 370 .—, StaatSbahu

c. Lommandit 113 .— , ReichSbmrk

Krrditaitirn 217 .— , Lombarden
lSd'or 9.47 . Tendenz : Hausse ,
d (SchlußknrS ) 102 ' ,, .
chte» in der Beilage Sette II

Heinrich Golk in Karlsruhe .

Grotzherzogi . Hostheater.
Sonntag , 28 . Okt . 4 . Quartal . 113 . Abouuementsvor -

stelluug . Die beide » Schütze « , komische Oper in 3 Akten ,
von Lortzing . Anfang V- 7 Uhr .

Dienstag , 30 . Okt . 4 . Quartal . 114 . Abonnementsvor -
strlluug . Der Barbier da » Sevilla , komische Oper i« 2
Akte « , von Rossini . Anfang */,7 Uhr .



4» Todesanzeige .
P . 843 . Karlsruhe .

Unser lieber Gatte , Vater ,
MIWSchwiegersohn , Schwager
und Onkel

Kaufmann Heinrich Schnabel
wurde uns heute 10 '

,, Uhr Mor¬
gen- durch den Tod entrissen und
indem wir Verwandte, Freunde und
Bekannte von diesem Verluste in
Kenntniß setzen , bitten wir um
stille Theilnahme.

Karlsruhe , den 27 . Oktober 1877.
Die tieftrauernden
Hint erbliebenen .

^ Todesanzeige .
P . 641 . Schopfheim .

Auswärtigen Freunden u. Be¬
kannten machen wir hiedurch die
schmerzliche Anzeige , daß es Gott
gefallen hat , unfern geliebten Gat¬
ten, Vater, Großvater u. Bruder ,
Conrad Satter , Holzhändler,

nach mehrwöchentlicher Krankheit
gestern Nachts 10 Uhr zu sich zu
rufen .

Schopfheim , 25 . Oktober 1877 .
Namens der Hinterbliebenen:

Johann Sutter ,
Papierfabrikant.

Todesanzeige.
P .630. 2 . Stühlingen -

theilen wir Freun¬
den und Bekannten mit , daß uns
unser lieber Vater und Bruder

Eduard Seither
in Pittsburg, Pennsylvanien, uner¬
wartet schnell durch den Tod ent¬
rissen worden ist.

Stühlingen , 25 . Oktober 1877.
Im Namen der Hinterbliebenen:

A . Seither ,
Hauptamtsverwalter .

Sehr wichtig für Frauen!
P .618. 1. Frauen , welche an Mntter -

senkungen und Borsälleu leiden , werden
gründlich obne Riuge und Bandagen geheilt
von Frau L V » III « mck, Schw . Gmünd ,
Lorcherstr. , Tochter der 1- Frau A. Brau ».

Dieselbe kommt nach Karlsruhe , Hotel
Grüner Hof , und ist Donnerst«« de» 1.
Rovbr . von allen Unterleib- - uud Hämor -
rhowalleidenden Frauen von Morgen -
8 Uhr au zu sprechen . UM- Die beste «
Zengaiffe stehen za Diensten .
_ Ist nur I Tag anwesend._

P571 . 3 . Mannheim .

Referendärstelle
ans 1- Januar k. I . zu besetzen.

Mannheim . Anwalt Gelb.
»cse' Kochstelle-Gesnch.

P .576. 2. Ein tüchtiger Koch mit sehr
guten Zeugnissen sucht eine S ' elle . Nähere-
in der Expedition diese- Blattes

Dekopistenstellegesuch .
P .808. 2. Ein junger , militärsreier

Manu , im Besitze einer schönen Handschrist
und guter Zeugnifse , sucht eine Stelle als
Dekopist. Nähere- in der Expedition diese-
Blatte - zu erfahren.

Reifender - Ge
such.

P .505 . 2 . Zum baldigen Eintritt sucht
ei» alte- VlvIIxari » - Lurr -
HrnnrvnsoGronxesvNUtteiuen tüch
tigen , mit der Branche vollständig vertrau ,
ten Reisenden bei gutem Salair zu engagi
ren . Franca -Offerte übernimmt snb Chiffre

die Annoncen -Expedition von

Stelle -Gesuch .
P .625 . 2. Ein junger Mann au- guter

Familie , welcher eine höhere Lehranstalt
mit Erfolg absoloirt hat und eine hübsche
Handschrift schreibt , sucht sofort oder später
auf einer Konzlei oder Obereinnchmerei
entsprechendeStelle . Nähere- in der Expe-
dition diese- Blatte - ._

P .6S8. Karlsruhe .

Ein ganzes Haus
sör eine Familie , mit Garten , in ge¬
sundester Lage der Stadt , ist suf De-
zember oder kommende- Frühjahr zu
»ermietheu ; daffelde enthält : Küche
und Speisekammer , 11 Zimmer , Gar¬
derobe, Badkkabiuet , 3 Mansarden ,
« ügelzimmer und Waschküche , sowie
GaS - und Wasserleitung . Nähere-
zwischen 11 und 12 Uhr Seminar -
straße 6, parterre .

L .6S .10. 6 . LLH .I78VL6L
HtuMaelitzr in 6ar1sriidtz

Ikurm - L
liefert

- Uliren
rriib odsr - olruS 1) Slsncr1ib1 )Ai ?6ii

in allen 6rössen, als :

6ek - , lialbseklag - unä Viei'lelseülLg - tzVvk'ics
SL Krorräs » ockn- 6 rage geLe »rck.

vis Rüder sind ans Lrones (Lanonemnetall ) , dis Iriede ans xeüür-
tetew mul polirtem Nnssstabl ; 8^s1em 8vlrwi1xns, und , vas bei Umrm-
nüren besonders viedtlx , mit llemmunA von beständixer Lratt .

P.tzld. ILsrt8rni»v.
Mein Engros - Lager

von

Habana- and Lantineatal -LiMkn
befindet sich wieder

LT ,
Ron- ellplatz 2r Stock ,

welches empfehlend anzeigt .

Einzelne Sistchen von 50, IM und 20V Cigarren ,
sowie Proben werden bereitwilligst abgegeben .

8nmm6lt !i6N8t - Lrri6titunK
für Einzelgüter

zwischen Rotterdam —Mannheim
u«d vte«-v»rs »

van Vollenhoven Ls Go. Lonts Bärenklau
in in

s863259 . ) P .640. 1.Zn änderst vortheilhofien Frachten .

, SrPfkrdküefitzrv .

^ynstook - Rasoiiiao.
Diech Maooschlkrilatw»

« tkpeaak-Miftme»
! Zfvv öo —cko Hkse'le.

iFutter̂ harms 20-35 o/g
fascht» bald Mend. «et»
-̂ rmehrimDWal -vpatzen-

7<SetreU^ u.
^
Hülfe«fiLcht«

^vtahl.Letst«ngI00 Pfd. Hafê
»soPfd-M- tS, »SOPfd.Malzrc.

' A»ch »Lmmnern. Verlanget PrriLcourrm̂
»»d »ieseren-e».

Mul kllrzeilei « , küMett kMUi jMal .

roooexsoooo >ooo

iere, h

P .529 3 . Karlsruhe .
VI»« «

in allen Sorten der Handlung chines. und ostin- . Maaren
von 1 . Ronnslelät in I 'rauLliirt a . LL.

zu den Preisen des Hauses in Frankfurt
bei I ". Als ^ « r öf t )Ev-, LLsrlsrnIi « , Roudellplatz.

^P.i54 Stuttgart ,
g Piamnos öe Klaviere
X neue u . gebrauchte
9 sind in großer AuS-

-l- M ^ Z^ ^ ^ wahl und reellen
.- Preisen zu haben

in Piano »
forte - « ad Harmonium -Ma¬
gazin , KriedrlchSstraße56 , vis -ü
vis Hotel Oberpcllinger .

IsL . Freie Veipockung sür avS-
^ wärt - .

llOO <

Thonwaaren- und Ofenfabrifi
F«8t , ILarLsvnIiV ,

Rüppnrrerlaudstraßr 90 ,
empfiehlt weiß- und braunglafirte Thonöfen in jeder Heizart , bei größter An- wahl
zu den billigsten Preisen von 40 bis L-N 400 . P .91 . 13.

Dik Vkrsichklststgsgesellschaflll
gewährt Versicherungen gegen alle körperlichen Beschädigungen, welche durch UnglückS -

sälle auf Reise» innerhalb der Grenzen Europa - zugefügt werden, gleichviel ob letztere
per Eisenbahn, Schiff, Wagen oder zu Pferde unternommen find. — Al» Reis« wird

während der VerficherungSdauer auch jede gewöhnliche Spazierfahrt zu Wagen , jede
Benützung der Droschke , jeder Dienst - oder Spazierritt betrachtet

Dir Regreßansprüchc aus einem Unglücksfalle , welche dem Versicherte » oder
seine» Nechts »achf»lger etwa an eine dritte Person znsithen , gehen «icht an
die Gesellschaft über.

Die Prämie mit allen Nebenkosten beträgt für eine Versicherung von
M . 30,MO.— sür die Diner eine- Jahre - M - 30.50.

„ 25,OM.— „ „ „ „ . ^ 25 .50.
„ 20,OM.- . . . » . „ 20,50 .
„ 15,000.- . . . . . . 15.50 ,
„ 10,000 .— . . . ,, . . 1050 .
. 5,000 — . . . » . . 5.50.

Bei Versicherung auf kürzere Zeit stellt sich dieselbe angemessen billiger.
Einer ärztnchen Bescheinigung über die Gesuudheit- verhältmss« bedarf eS nicht,

e» genügt die mündliche oder briefliche Bekanntgabe de- Bor - und Zunamen - , de-
Stander , Wohnorte - , der Versicherungssumme und der Berstcherung- dauer .

Außerdem bat die Gesellschaft , um dem Publikum die Reise-Unfall-Berstchernng
so leicht als möglich zu machen , die Einrichtung getroffen , daß sich Jedermann zu
jeder beliebigen Zeit eine Police ohne Zuziehung eines Agenten sofort selbst gilttg
au- stellen kann , wenn er im Besitz de- hierzu erforderlichen Formular - ist . Die
Gesellschaft,, sowie deren Vertreter übersenden diese Formulare stet- unentgeltlich und
portosrei.

Auszug aus Z 6 der allgem. Bestimmungen .
„ Die Gesellschaft zahlt die volle versicherte Somme , wenn der UnglückSsall den

Tod deS Versicherten unmittelbar , oder doch innerhalb vier Wochen zur Folge hat
oder gänzliche Erwerbsunfähigkeit herbeiführt . Al» AbfindungSquote gewährt die Ge
sellschast die Hälfte der versicherten Summe , wenn der Versicherte nach vier Wochen,
aber innerhalb sechs Monaten in Folge der erlittenen Verletzungen stirbt , oder bei
herbeigeführter , bleibender Erwerb - unfähigkeit des Versicherten in seinem bisherigen
oder in einem gleich gnt lohnenden Berufe . Hat die Beschädigung keine der vorge-

dachten Folgen , so gewährt die Gesellschaft sür Kurkoften and als Vergütung für ent-

gangeven Erwerb , resp. für Stellvertretung während der Knrzeit , für jeden Lag den
1000 . Theil der versicherten Summe , also z . B . bei einer Versicherungssumme von
M . 30,000 , täglich 30 Mark ."

Karlsruhe, im Oktober 1877.
Die Generalagentur:

I? auL Vlüvme , Schützenstraße 59,
und in k 'iitmItLiirt » . LI . UIdert Oraiovir , Fahrthor 6.

„ Uj» rI »ri »I>v KSckk , Srieg - st. 34 vis ä vis Grüner Hof.

, « kornkvl « ä^ ri >n » daet »er L GciiNnlaxvr .
Bewerber « m Berkaufsstelle « für Reiseuufall Berstcheruugspoli -

ce« wolle » sich »« die Generalagent « ! in Karlsruhe , Schützenßrasie SS
we « de « . _

L.80 . 10.

StreetN .732 . 12

Rohe

und
Stuhl - ^
tuche sowre :

Crettvur
versendet in

jedem Maß z»
Fabrikpreise« .

Ettlingen

reinster
I . 0V0V Iltis OLLL

P 64S. 1 . Rastatt .

Zu verkaufen.
Eine hellbraune Stute ,

_ 7 Jahre alt , 1,68 M . groß,
gesund . sür jede- Gewicht , militärfromm ,
auch eingesahreo , steht , weil Überkomplet ,
zum Verkaufe.

Ao- kuust ertheilt Oberroßa -zt
Schröder in Rastatt .

P .634. 1. » ltbreisoch .

Reichs -Eisenbahnen in Etsaß-Mhringen .
Bauabtheiluns XIII .

Die Anfertigung , Lieferung und Ausstellung der Gitter - uud Blechthorabschlüffe
sür die hiesige Rheiubrücke soll im Wege der öffentlichen Submission »ergeben werden
und find dazu erforderlich:

4680 Kilogramm Schmiedeeisen,
24M . Stahl .

280 „ Gußeisen.
Offerten hierauf find , mit entsprechender Aufschrift versehen , bis zum Snbmis -

fion- termine : , „
Montag den 5 . November d. I ., Vormittag - 10 Uhr »

versiegelt und portofrei einzureichen und soll dann die Eröffnung derselben io Gegen-
wart der etwa erscheiueuden Snbmittenten ersolgen. Später eingehende Offerten
bleiben uuberückfichtigt.

Zeichnungen und Bedingungen können im Abtheilmigs -Bureau dahier einge-

sehen , letztere auch gegen Einsendung der Lepialien bezogen werden.
Altdreisach , den 25. Oktober 1877 . Der Abtheilungs -Baumeister :

Lr . Laubenheime r.

von s . laräsmann in Lmmoricd ,
vexen seiner 6üte und >Virüssm-
keit uUseitiz von den Zerrten sw-
xkoüleo, ist stets vorrütkiz in Ori-
xiu -dÜLseüeo ä 1
Derselbe eissnkaltlLä ^L 1 . 49S

in bei

» LS»-« » ?«»» / bei
F '»»« »»« . P .552 1 .

P6ZS , 1 . Freiburg .

Wein - Verkauf I
IM Ohm gute alte Weine. Zn er.
fragen bei Herrn Srxaner , Küfer,
Röderstraße , Freidurg i . B .

Herhstergeöniß -Ber
steigerung.

P K38.1 - Mittwoch de» 31. M -,
Mittag - 2 Uhr , wird da» Hcrbstergebniß
der dieffeirigenReben aus dem Schlohberg
in Staufen , von dec Trotte weg , öffentlich
versteigert.

Liebhaber ladet ein
Die

vou Meutziugeu 'fchr GutSverwaltuna.
Bevor . Bekanutmachnrrgeo.

P .644,1 , Karlsruhe .

Dungversteigerung.
Freitag den 2. November er .,

Vormittag » 9 Uhr , wird da- Pserdedung-
Ergebniß pro November d . I . gegen baare
Bezahlung öffentlich versteigert.

Karlsruhe , den 27. Oktober 1877 .
3 . Bad . Dragvner - Regiment Prinz Karl

Nr . 22.
P .645 . Karlsruhe .

Versteigerimgs-
Zurücknahme.

Ja Folge richterlicher Einhalt -Verfügung
wird hiewit die gegen Jda Moog in Gei-
senheim auf Donnerstag den 15. November
l . I . onberanmle Zwangsversteigerung von
Liegenschaften bi - auf Weitere- abdestellt .

Karlsruhe , den 26 . Oktober 1877.
Der VollkreckungSbeamte:

Troßh . Notar
Ott .

T .310 . 1 . Heidelberg .

Steigerungs -
Ankündigung.

In Folge richterlicher Verfügung wird
»u» der Gantmafse de- Schreiner - Franz
Fißler dahier die uachverzeichneteLie¬
geuschast auf Gemarkung Heidelberg am
Dienstag den 13 . November l. J .,

Nachmittag » 3 Uhr ,
im Rathhaus dahier nochmal- öffentlich
versteigert , wobei der eadgiltige Zuschlag
erfolgt , wenu der SchStzung- preiS auch
nicht erreicht wird.

Beschreibung der Liegeuschaft .
1 Ar 36 OMeter Flächeuraam tu der

Brunnengaffe dahier , woraus mit Nr . 10
bezeichuet :

eiu vierstöckige - WohuhauS mit Auie-
ftock , gewölbtem Keller, und ein drei¬
stöckige» WerkstattgebSude mit Woh¬
nung und Holzschopf ,

erbaut find .
Braudverfich.. Anschlag 28,7M M ,
gerichtl. Anschlag . . . . 35,150 M .
Am Steigfchilling ist baar , der Rest

j mit 5 Proz . ZinS vom Tage de» Zu -
l schlag- mit je >

z , Martini 1878 , 1879 und
1880 zahlbar.

Heidelberg, den 23 . Oktober 1877.
Der Bollstreckong- beamte:

Sternheimer .

P .600 .2 . Oppen au .

Liegenschafts - Verstei¬
gerung.

Die Vormundschaft
A der minderjährigen Kin-
^ dec de- -f- Rosen « irth»

Ludwig Roseuselder vou Ram -bach läßt
der Erbtheilung wegen die uachkeschriebeoen ,
zu deffea Nachlasse gehörigen Liegenschaste »
am

Montag den 12 . Novbr . d . I . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Gasthaufe zur „ Rose" daselbst durch den
uaterfertigteu Notar zum zweiten Mal
einer öffentlichen Dersteigeruug au- setze»,
wobei der endgilüge Zuschlag erfolgen wird,
weun da» höchste Angebot den SchätzougS-
prei» auch nicht erreichen sollte.
Beschreibung der Lregruschasten

aus Gemarkung RamSbach
Lsgerboch Nr . 73 . Plan 16.

u. Ein zweistöckiges Wohnhaus mit der
Real -Wirihschaft- gerechtigkeit zur
„Rose" , besauder» stehender Scheuer
und Stallung . Schweinställeu , fa>
daun einem Wasch - und Backhaus«,
nebst einer Sägmühl « mit zwei Gän¬
gen und Zirkularsäge sawmt dem da¬
zu gehörigen Gelände , bestehend in :t

21 Ar 69 H>Met. Hosraithe,
3 „ 42 „ Hau - garten,

46 „ 35 „ Ackerland ,
1 Hell. 51 . 74 , Wiese,

9 , 54 „ Bach und
_ 1 „ 44 „ Weg
2 Hekt . 34 Ar 18 OMek . zusammen,

d . ein an Scheuer und Stallung auge-
baute- Nebenhaus .

Da - Ganze bildet ein geschloffene » Hof-
gut und grenzt an da» Eigenthum de»
BnsambauerS Michael Birk und Joses
Braun von RamSbach , sowie an di« Land¬
straße «ad die Rench,

geschätzt zu 36.000 Mark
Sech- unddreißigtansend Mark .

Sanfliebhaber werden mit dem Ansügea
eingeladen , daß die SteigerungSbedingm »'
gen im Geschäftszimmer de- Notar - einge¬
sehen werden können.

Oppenau , de« 23 . Oktober 1877.
Der Großh . Notar

Dorn .

P .637. Nr . 641. PhilippSbnrg .
Forlenzapfen- u. Hainbuchen-

saamen -Versteigerung.
Mittwoch den 31. Oktober d . I .,

Rachmittag- 1 Uhr,
wird auf diesseitigem Geschäftszimmer der
diesjährige Erwach- an Forlenzapfeo znr
Saamengewinnung und de- Hainbacheo-
saameuS an» dem DomLnenwald Molza«
und au- d«w Stadtwalde von Philipp - bnrg
versteigert.

Philipp - bnrg , den 26. Oktober 1877.
Großh . bad . Bezirksforstei.

Basti, « .

P .609. 2 . Nr . 942 . L - beofeld .

Offene Gehilfenstelle.
Die diesseitige Gehilfeustelle mit 1200

Gehalt nebst freier Wohnung soll al - bold ;
oder längsten- bi» 1. Januar 1878 durch -
einen Sameralaffistenten »der geübtenKauz- .-
leigehilsen wieder besetzt werden. ^

Bewerber wollen ihre Gesuche unter An¬
schluß der Dienstzrugniffe binnen 10 T «
gen anher einreichen.

Lobenfeld . den 24. Oktober 1877 .
Pfälzer kathol . Kircheoschaffnei .

M . Fenling .

P .6S5. Mtnerva .' Dank HerzchenI GaGI
4

Druck und Verlag der G . Brann ' fchen Hofbuchdruckerei .
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